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großen Xage^cifungen offnen tfjre (Staffen einer ernffpaffen ©efpred?ung
ber gifmo unb ber Jitmprobleme, g'ifmgeifungen fcpiepen toie pilge au#
bem ©oben,* roenno in biefem Sertipo toeifergepf, toirb in abfepbarcr 3eit
auf 10 ^inobefueper eine gUmgeitung fommen. ©ie ©emeinbe iöien unb
mit ipr bte fogiafbemofrcififcpe Partei haben in ber oerfîoffcnen ©3af?ffampagne
ein eigenem SBapPSteifufffino errietet unb bebeufenbere ^ifmprcmieren
werben bafb gu gefeflfcpaffüipen (Sreigniffen toerben. ©er befte ©etoeio aber,
bah baef <^ino, bte oeraepfefe Xicpfbifbbube, im öffentlichen Sfnfepen ffeigf,
iff bte tXaffacpe, bah eo in 2Bien bereite Hinoo gibt, bte überhaupt nur
mit bem ©efud? ber beffen Greife rechnen. (Sie finb anheimefnb unb touttber*
fd?ön eingerichtet, oerfangen bafür aber preife 3d? bin froh, bap id?
ate gitmfritifer freien Eintritt f?abe.

* *
ffretiä unb .Quer burd? bie Sümmeff.

©itt mutiger ©tatift. SBtüiam Sßpelan ift einer ber gaplreicpen „@£tra§",
bte ipr ßeben in ben amerifanifepen ©tubioS baburcp friften, inbein fie in
einigen ©jenen eines jfilmS mitwirfen, trenn ber Negiffeur eine wichtige ®e*
ftalt braucht. SBpelan trirb ron ben ©einen barob fepr geaeptet, niept nur
weil er be§ „distinguished services cross" ift, ba§ er fid) in Slrgoüne rer*
bient pat, fonbetn pauptfäcplicp, weil er ber „§elb" eines fteinen 2lbenteuer§
ift. Sßor einigen Ntonaten erflärte ber Negiffeur ber ©olbwpwßoSmopolitan,
®!arence 3ap ©Imer, ber ju jener 3ed „Under the Red Robe" (Sous la
Robe Rouge) filmte, bap er jwei füpne Ntönner brauepe, bie fiep wäprenb
bes Kampfes ron einem 35 m popen gelfen in§ 9Neer ftürjen müffen. Sbpelan
empfapl fiep pierfür unb auf bie ffrage: ob er fcpwimmen tonne? antwortete
er, bap in biefem ©port wopl niemanb bewanberter fein fönne als er. ®e=

fagt, getan! SBpelanmunb, ein anberer ©tatift, SöalterS genannt, fämpften
ror bem Dbjeftio unb ror einer gropen Ntenge Neugieriger, bie alle biefen
fiopffprung mitanfepen Wollten. Siefe jwei ftürgten in bie fflut. Slber wie
waren wir alle erftaunt, bafs 2Bpelan gang poffnungSIoS im Söaffer gappelte
unb ron feinem fogenannten geinbe ans Ufer gegogen werben muffte. Cr
erflärte: ber peftige ©top pabe ipn betäubt unb fcpwimmunfäpig gemaept.
@tn gweiteS 9Nal mußten bie gwei Ntänner ben furdptbaren ©prung aus*
füpren unb wieber muffte man ben „guten ©cpwimmer" perauSfifdjen. Sie
Slufnapme beS Kampfes unb ber ©turg in§ Nteer gaben aber bem Negiffeur
rotte Söefriebigung, fobafj bie beiben ©tatiften begaplt unb entlaffen würben.
„Nun fann icp e§ euep wopl fagen", geftanb ber ehemalige ©ammp, „baff
icp nie in meinem Seben fepwimmen tonnte. 21ber ba icp ®elb für meine
tränte Niutter benötigte, bie im ©pital liegt unb operiert werben muf), pabe
icp ben ©prung gewagt. 3cp bin 2öalter§ fepr oerpflieptet, benn opne ipn
pütte icp eine fepöne ©uppe ju foften befommen.

fyranï 9Jlaio'Ö Rufftliciuicti, ffranf Nîajo, ber atlfeitig beliebte ffilmfünftler
ber Cosmopolitan, pat feine eigene Slnficpt über bie ßiebeSfgenen im ffilrn.
@r leprt un§: „3cp finbe, ber Cffeft ift fünftlerifcper, wenn meine fßartnetin
entweber gleicp grof) wie idp, ober bann etwaS Heiner al§ icp bin. Sie
Secpnif ber europäifepen $ünftler bünft midp beffer in ben ßiebeSfgenen, weil
fie piptger finb. Sie ßünftlerin muf? oorfieptig fein, wenn fie ipren partner
umarmt, ©ie muf? fiep füffen laffen, benn wenn fie ba§ ®efidpt be§ oon
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großen Tageszeitungen öffnen ihre Spalten einer ernsthasten Besprechung
der Films und der Fflmprobleme, Filmzeitungen schießen wie Pilze aus
dem Äoden i wenns in diesem Tempo weitergeht, wird in absehbarer Zeit
auf Z0 Kinobesucher eine Filmzeitung kommen. Die Gemeinde Wien und
mit ihr die sozialdemokratische Partei haben in der verflossenen Wahlkampagne
ein eigenes Wahl-Freilustkino errichtet und bedeutendere Filmpremieren
werden bald zu gesellschaftlichen (Ereignissen werden. Der beste Äeweis aber,
daß das Kino, die verachtete Tichtbildbude, im öffentlichen Ansehen steigt,
ist die Tatsache, daß es in Wien bereits Kinos gibt, die überhaupt nur
mit dem Gesuch der besten Kreise rechnen. Sie sind anheimelnd und wunderschön

eingerichtet, verlangen dafür aber preise Ich bin froh, daß ich
als Filmkritiker freien Eintritt habe.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Ein mutiger Statist. William Whelan ist einer der zahlreichen „Extras",

die ihr Leben in den amerikanischen Studios dadurch fristen, indem sie in
einigen Szenen eines Films mitwirken, wenn der Regisseur eine wichtige
Gestalt braucht. Whelan wird von den Seinen darob sehr geachtet, nicht nur
weil er des „àistinAuislrsà ssrviczss orc>88" ist, das er sich in ArgoNne
verdient hat, sondern hauptsächlich, weil er der „Held" eines kleinen Abenteuers
ist. Vor einigen Monaten erklärte der Regisseur der Goldwhn-Cosmopolitan,
Clarence Jay Elmer, der zn jener Zeit „Ünstsr tàs R.sà lìods" (Lous la.
Rods R.0UAS) filmte, daß er zwei kühne Männer brauche, die sich während
des Kampfes von einem 35 rn hohen Felsen ins Meer stürzen müssen. Whelan
empfahl sich hierfür und auf die Frage: ob er schwimmen könne? antwortete
er, daß in diesem Sport wohl niemand bewanderter sein könne als er.
Gesagt, getan! Whelanmund, ein anderer Statist, Walters genannt, kämpften
vor dem Objektiv und vor einer großen Menge Neugieriger, die alle diesen
Kopfsprung mitansehen wollten. Diese zwei stürzten in die Flut. Aber wie
waren wir alle erstaunt, daß Whelan ganz hoffnungslos im Wasser zappelte
und von seinem sogenannten Feinde ans Ufer gezogen werden mußte. Er
erklärte: der heftige Stoß habe ihn betäubt und schwimmunfähig gemacht.
Em zweites Mal mußten die zwei Männer den furchtbaren Sprung
ausführen und wieder mußte man den „guten Schwimmer" herausfischen. Die
Aufnahme des Kampfes und der Sturz ins Meer gaben aber dem Regisseur
volle Befriedigung, sodaß die beiden Statisten bezahlt und entlassen wurden.
„Nun kann ich es euch wohl sagen", gestand der ehemalige Sammy, „daß
ich nie in meinem Leben schwimmen konnte. Aber da ich Geld für meine
kranke Mutter benötigte, die im Spital liegt und operiert werden muß, habe
ich den Sprung gewagt. Ich bin Walters sehr verpflichtet, denn ohne ihn
hätte ich eine schöne Suppe zu kosten bekommen.

Frank Majo's Kutztheorien. Frank Majo, der allseitig beliebte Filmkünstler
der Cosmopolitan, hat seine eigene Ansicht über die Liebesszenen im Film.
Er lehrt uns: „Ich finde, der Effekt ist künstlerischer, wenn meine Partnerin
entweder gleich groß wie ich, oder dann etwas kleiner als ich bin. Die
Technik der europäischen Künstler dünkt mich besser in den Liebesszenen, weil
sie hitziger sind. Die Künstlerin muß vorsichtig sein, wenn sie ihren Partner
umarmt. Sie muß sich küssen lassen, denn wenn sie das Gesicht des von
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ipr geliebten 9Ranne§ Eüpt, fönnte fie ©puren bon ipren gefcpminften Sippen
auf fetner Stirn ober feinen SBangen laffen. ®er fReEorb be§ $uffe§ itn SiEtn
wirb bon G'btien unb ERortna ®aEtnabge innegepalten. deiner Meinung
nacp ift Pauline gtebet id biejenige ßünftterin, meldte Seibenfcpaftêfeenen am
Srgreifenbften barjufitflen berftept.

©Jtort im 5iïw. 3n bem bereit§ ermähnten ©oEbmpw-SogmopoliEan*
giEm „Sain unb ÏRabel", nacp bem ERotnan bon §. © Rßitner, foß man
einige wicptige ameriEanifcpe ©portëpetfônlicpEeiten ju fepen betommen. EERan

nennt fie; ®ep ERicparb, ber Drganifator ber gtopen bop»3Ratcpeë; Sopnp
©aflagper, ©cpiebericpter im SERatdj ®etnpfcp=Sirpo; Soe Humpptepg, ber
©precper mit ber ©tentorftimme; ®amon ERunpon unb „bug§=baet", bie
jwei befannteften ©portëcproniften ber bereinigten Staaten; Sunnup OuigEep,
ber 3«tmeffer; ç0n 3itn bratt; Sopnp SeftuS, einer ber berüpmteften ame=
rifanifcpen 3ocfep§. bete HartEep, ber ameriEanifcpe boper, ber fiep faft mit
aßen „Seicßt--®ewicpten" gemeffen pat, wirb in biefent giEm felbft mit ®§Ear
©paw bor betn Slpparat bopen. Sopnp bafpmann, Snpaber ber englifepen
Seiept'©emicpt§=ÏReifterfcpaft, fomie eine weitere EReipe nampafter ERingmeifter,
tote: ®annp grufp ®ene ®eEmont, ©eorge SBarb; fie werben aße ©port§=
{jenen figurieren. ®ie weibtiepe §auptroße pat EKnita Stewart übernommen.

(Segen ben gilmfcßmiubel. ®a§ bräfibiutn be§ öfterreiepifepen giltn»
bunbes'oeröffenthept fotgenbe Sßatnung in EEBiener ®age§blättern : „®ie gäße,
in benen apnungelofe Saien in 28ien oon fogenannten „®ireEtoren" fcpwinbeE»
pafter gilmunterneprnen gepreßt ober betrogen würben, waren in Eepter Seit
berart japEreicp, bap fiep ber „giEmbunb" (Bereinigung ber fünftterifepen
unb Eunfttecpnifcpen bhtarbeiter ber gilmerjeugung Defterreicpê) beranlapt
fiept, auf feine Sluefunftsabteilung auftnertfam ju maepen, wo jebermann
2Euf£Eärung, ERat unb ERicptlinien über atte b^fönticpEeiten unb SlngeEegen»
peüen beë gitrnë bereitwiÜigft eipält."

JJiolnârà „®ewfet" im gfilm. bor futjem fanb in bubapeft bie Ur=
auffüprüng beë bon ber atnertEanifcpen girma bätpe nadp gtanj 3JloItiâc§
SReifterwerE pergefteßten giEtnë „®er ®eufel" ftatt. ®er SrfoEg war ein fepr
groper. Sntereffant finb bie 9Eeuperungen EERolnâtë, ber perfönlicp ber Ur=
auffüprung beiwopnte. St fagte: „Sä war wopt eine ©etbftoerftänbEicpEeit,
bap tep mein SberE autp im gttm fepen woflte. Sin bieëbejûgEicper berjuep
würbe bereite bot jepn Sapren unternommen, aber biefer giEm war, im
©egenfap ju bem jepigen, auf baë rein EERpftifcpe unb fßpantaftifepe eingefteßt.
®ae pat mir nirpt gefaßen. ®er gegenwärtige gilnt ift auf ptjilofoppifdper
©runbEage aufgebaut, nur ber ©cplup gept in§ SRpftifcpe über. Sep war
fetbft erftaunt, wie gefcpicEt ba§ ®pema oerbitbEicpt würbe. ®en §auptbar=
fteßer, ©eorge 3Ertip, Eenne icp perfönlicp. Sc befipt auperorbentlicpe gäpig»
feiten. befonberë intereffant finb feine SEugen, mit benen er fepöner unb
oerftänbEicper fpieEt, aEë tnandper anbete ©cpaufpieler mit SBort unb ©efte.
2tucp mit ber ERegie war icp boflfommen einberftanben."

®ie «eue SPÎotint:@timfi:@jE>eî>itiott. SEnEäpticp ber neuen blount*
Soereft'Sppebition wirb, wie englijcpe Sacpblätter melben, ba§ neue S«efe=
©reenefepe garbenberfapren bei ben Einetnatograppifcpen 9Eufnapmen ber=
wenbung pnben. blan Enüpft baran grope Hoffnungen, benn blumen unb
Saub feigen in ben oerfeptebenen HöpenEagen perrEicpe garbentöne, bie butep*
fieptige Sltmofppäre Eäpt bie lauöfcpaftlicpen biEber unbergeplid) fd)ön er»
fepeinen, waê man nun auep im bilbe feftpaEten ^u Eönnen pofft.
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ibr geliebten Mannes küßt, könnte sie Spuren von ihren geschminkten Lippen
auf feiner Stirn oder seinen Wangen lassen. Der Rekord des Kusses im Film
wird von O^Brien und Norma Talmadge innegehalten. Meiner Meinung
nach ist Pauline Frederick diejenige Künstlerin, welche Leidenschaftsszenen am
Ergreifendsten darzustellen versteht.

Sport im Film. In dem bereits erwähnten Goldwyn-Cosmopolilan-
Film „Cain und Mabel", nach dem Roman von H. C Witner, soll man
einige wichtige amerikanische Sportspersönlichkeiten zu sehen bekommen. Man
nennt sie: Tex Richard, der Organisator der großen Box-Matches; Johny
Gallagher, Schiedsrichter im Match Dempseh-Firpv; Joe Humphteys, der
Sprecher mit der Stentorstimme; Damon Runyon und „Bugs-Baer", die
zwei bekanntesten Sportschronisten der Vereinigten Staaten; Junnuh Quigley,
der Zeitmesser; von Jim Pratt; Johny Leftus, einer der berühmtesten
amerikanischen Jockeys. Pete Hartley, der amerikanische Boxer, der sich fast mit
allen „Leicht Gewichten" gemessen hat, wird in diesem Film selbst mit Oskar
Shaw vor dem Apparat boxen. Johny Bashmann, Inhaber der englischen
Leicht-Gewichts-Meisterschaft, sowie eine weitere Reihe namhafter Ringmeister,
wie: Danny Frush Gene Delmont, George Ward; sie werden alle Sportsszenen

figurieren. Die weibliche Hauptrolle hat Anita Stewart übernommen.
Gegen den Filmschwindel. Das Präsidium des österreichischen

Filmbundes'veröffentlicht folgende Warnung in Wiener Tagesblättern: „Die Fälle,
in denen ahnungslose Laien in Wien von sogenannten „Direktoren" schwindel-
haster Filmunternehmen geprellt oder betrogen wurden, waren in letzter Zeit
derart zahlreich, daß sich der „Filmbund" (Vereinigung der künstlerischen
und kunsttechnischen Mitarbeiter der Filmerzeugunz Oesterreichs) veranlaßt
steht, auf seine Auskunftsabteilung aufmerksam zu machen, wo jedermann
Aufklärung, Rat und Richtlinien über alle Persönlichkeiten und Angelegenheiten

des Films bereitwilligst ei hält."
Molnârs „Teufel" im Film. Vor kurzem fand in Budapest die

Uraufführung des von der amerikanischen Firma Pathê nach Franz Molnârs
Meisterwerk hergestellten Films „Der Teufel" statt. Der Erfolg war ein sehr
großer. Interessant sind die Aeußerungen Molnârs, der Persönlich der
Uraufführung beiwohnte. Er sagte: „Es war wohl eine Selbstverständlichkeit,
daß ich mein Werk auch im Film sehen wollte. Ein diesbezüglicher Versuch
wurde bereits vor zehn Jahren unternommen, aber dieser Film war, im
Gegensatz zu dem jetzigen, auf das rein Mystische und Phantastische eingestellt.
Das hat mir nicht gefallen. Der gegenwärtige Film ist auf philosophischer
Grundlage aufgebaut, nur der Schluß geht ins Mystische über. Ich war
selbst erstaunt, wie geschickt das Thema verbildlicht wurde. Den Hauptdarsteller,

George Artiß, kenne ich persönlich. Er besitzt außerordentliche Fähigkeiten.

Besonders interessant sind seine Augen, mit denen er schöner und
verständlicher spielt, als mancher andere Schauspieler mit Wort und Geste.
Auch mit der R'gie war ich vollkommen einverstanden."

Die neue Monnt-Everest-Expedition. Anläßlich der neuen Mount-
Eoerest-Expedition wird, wie englische Fachblätter melden, das neue Friese-
Greenesche Farbenverfahren bei den kinematographischen Aufnahmen
Verwendung finden. Man knüpft daran große Hoffnungen, denn Blumen und
Laub zeigen in den verschiedenen Höhenlagen herrliche Farbentöne, die
durchsichtige Atmosphäre läßt die landschaftlichen Bilder unvergeßlich schön
erscheinen, was man nun auch im Bilde festhalten zu können hofft.
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